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Neue Kämpfe am Dureq
Falſche Gerüchte

über Hindenburgs Befinden
Es geht ihm ausgezeichnet

T Berlin 28 Juli Amtlich Aus dem
Großen Hauptquartier wird uns gemeldet Aus zahl
reichen Anfragen geht hervor daß in der Heimat un
Gier Nachrichten über das Befinden des

eneralfeldmarſchalls von Hindenburg
verbreitet ſind Der Generalfeldmarſchall läßt bitten
ſolchen völlig unbegründeten Gerüchten keinen Glauben
zu ſchenken Es geht ihm ausgezeichnet

W T Berlin 28 Juli abends
Kämpfe am Oureq Jm übrigen ruhiger Tag

W T Großes Hauptquartier 28 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Rege Erkundungstätigkeit Stärkere Vorſtöße des

Feindes nördlich der Lys beiderſeits der Somme
und nordweſtlich von Montdidier wurden ab
gewieſen Jn einzelnen Abſchnitten Artillerietätigleit

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An der Kampffront verlief der Tag ruhig Kleinere

Jnfanteriegefechte im Vorgelände neuer Stellungen
Jn der Champagne drang der Feind bei ört

lichem Angriff in unſere vorderen Linien ſüdlich vom
Fichtelberg ein Unſer Gegenſtoß warf ihn größten
teils wieder zurück

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Amtlich

FochsEinſatz in der großen Schlacht
1 Millionen Mann

Mit welch ungeheuren Kräften der Ententegenera
liſſimus Foch unter allen Umſtänden die Entſcheidung
erzwingen wollte geht aus der Zahl von 70 feind
lichen Diviſionen hervor die Foch ſeit dem
15 Juli zwiſchen Soiſſons und Tahure ein
geſetzt hatte Unter dieſen Diviſionen befinden ſich
ſechs amerikaniſche vier engliſche zwei italieniſche und
eine polniſche Diviſion Der ganze übrige Teil beſteht
aus franzöſiſchen Verbänden die auch hier wiederum
in der Hauptſache die ſchweren Blutopfer tragen
mußten Mit Hinzurechnung der beteiligten feind
lichen Artillerieformationen und Heeresgruppen hat
Foch rund 12 Millionen Mann in dieſer kur
zen Zeit in die verluſtreiche Schlacht geworfen ohne
ſeit geſtecktes Ziel auch nur im entfernteſten zu er
reichen Durch den ſchweren Aderlaß ſo ſtarker Ver
bände hat die Kampfkraft der Entente aufs neue eine
wußerordentlich ſtarke Schwächung erfahren W T

Die größten Luftſchlachten
ſeit Kriegsbeginn

243 Flugzeuge in einer Woche abgeſchoſſen
Jn den Großkampftagen des Monats Juli ver

ſuchten Engländer Franzoſen ünd Amerikaner in ge
waltigem Einſatz zuſammengeſaßter Flugzeugmaſſen

e Erkundungs und Bombengeſchwader weit über
ere Linien vorzutreiben Jn großen Luft

ch lachten warfen ſich unſere Jagdflieger
nen entgegen und ſchoſſen allein an der

Hauptkampffront 177 feindliche Flug
z ab Sie hielten damit die Ueberlegenheit in

er Luft reſtlos aufrecht ſo daß unſere Erkundungs
C weit in das Feindgebiet vorſtoßen und unſere

rtillerie und Jnfanterieflieger ihre Aufträge zum
größten Nutzen der auf der Erde kämpfenden Kame
raden durchführen konnten Am 22 Juli gelang es
einer Beſatzung in ſechsſtündigem Fluge bis weſt
lich Paris und Seineaufwärts aufzuklären
und wichtige Meldungen zurückzubringen Sie voll
brachte damit eine fliegeriſch und militäriſch gleich
hervorragende Leiſtung

Schlacht und Jagdſtaffeln zerſtreuten mit
Maſchinengewehrfeuer Bomben und Wurfminen am
16 und 17 Juli bei unſerem eigenen Angriff heran
marſchierende feindliche Kolonnen und brachten
Batterieneſter auf Stundenlänge zum Schweigen Am
18 20 und 22 Juli ſetzten ſie in der neuen Abwehr
ſchiacht eine Reihe von Tanks bei Villers Cotterets
und La Fere Filon außer Gefecht und zerſtreuten
lange Jnfanteriekolonnen und bereitgeſtellte Kavallerie
maſſen Die Schlachtflieger bewährten ſich auch im
Angriffe gegen ſeindliche Flugzeuge Der Flieger
ſchütze m Ehmann ſchoß am 22 Juliſeinen 10 und 11 Gegner ab Gewaltig war dieTätigkeit unſerer Bombengeſchwader die Nacht
für Nacht ſelbſt bei Regen und Sturm die ihnen wohl
bekannten militäriſchen Ziele hinter der feindlichen
Front mit ihren verderbenbringenden Geſchoſſen über
ſchütteten Sp wurden in der Nacht vom 18 zum
19 Juli 72 480 Kilogramm in der Nacht vom
21 zum 22 Juli rund 24000 KilogrammBomben abgeworfen Mehrere Munitionszüge und das Munitionslager hei Les Grandes Loges

wurden dabei vernichtet Jn ſchneidigen Herunter
ſtößen bis r Meter Höhe gelang es einem Flug
zeuge die erbindung Chalons Epernay durch
Bombenabwurf nachhaltig zu unterbrechen

Vom 5 bis 22 Juli verloren unſere Gegner ins
geſamt 239 Flugzeuge 16 Feſſelballons
außerdem vier Flugzeuge durch den Heimatluftſchutz
wir dagegen 49 Flugzeuge und 41 Feſſelballons Damit
ſind die höchſten Abſchußzahlen für eine
Wochenfriſt ſeit Kriegsbeginn erreichtJn innigem Zuſammenwirken mit ſämmtlichen Erd
waffen haben die deutſchen Luftſtreitkräfte auch in
dieſen ſchweren Schlachttagen erneut bewieſen daß in
ihnen Boelckes und Richthofens Geiſt immer wach iſt
und daß ſie die Kraft und den Willen beſitzen in der
Luft gleiche Großtaten wie ihre Kameraden auf der
Erde zu vollbringen W T

Die Wirkung der deutſchen
Bombenangriffe

Die feindliche Preſſe bemüht ſich unausgeſetzt die
Erfolge der deutſchen Luftſtreitkräfte zu verkleinernund bezweifeln die Richtigkeit der amtlichen deutſchen
Meldungen Ein Brief mus Boulogne einer fran
zöſiſchen Hafenſtadt von größter militäriſcher Bedeu
tung und der aufgefundene Befehl einer franzöſiſchen
Armee zeigen am beſten die ungeheuren Wirkungen
welche die deutſchen Bombenangriffe ausüben und
widerlegen die Vertuſchungsverſuche der franzöſiſchen
Preſſe Jn dem Brief heißt es u a wörtlich

Wir ſind hier ſeit einer Woche ganz kopflos wegen
der fort währenden Alarmnachrichten Jch verſtehe
wohl daß es bei Euch auch inſolge der Ereigniſſe
drüber und drunter geht Das Schlimmſte war der
Alarm um 8 Uhr 30 Minuten abends dem ein Bom
bardement folgte das bis 19 Uhr 30 Minuten wöährte
Diesmal war es ein ziemlich ſtarkes Geſchwader man
weiß die Zahl nicht genau aber man ſchätzt ſie auf
zehn Die Sache war auf alle Fälle ernſt ſie haben
überall Bomben und Torpedos abgeworſen Ergeb
nis Zwölf Ziviliſten tot und 22 ſchwer verwundet
außerdem franzöſiſches engliſches und kanadiſches
Militär ſowie Chineſen verwundet und getötet doch
gibt man deren Zahl nicht an Das Generalſtabs
gebäude in der Rue Providence iſt wie ein Karten
haus eingeſtürzt eine Bombe hat die eiſerne Eiſen
bahnbrücke über die Llane durchſchlagen Das eng
liſche Lager wurde durch Bomben getroffen Es gab
unter den Soldaten viele Tote und Verwundete

Jn dem aufgefundenen Befehl werden die Maß
nahmen angeordnet die zu treffen ſeien um die
außerordentlich ſchweren Verluſte die
durch deutſche Bombenangriffe in fran
zöſiſchen Truppenlagern verurſacht wurden nach
Möglichkeit zu verhindern Offiziere und Unteroffi

iere werden angewieſen den Soldaten in geſchickter
eiſe angebliche große Erfolge der franzöſiſchen

Bombengeſchwader vor Augen zu halten um die
äußerſt gedrückte Stimmung der Mannſchaften zu
heben Durch ſolche rechtzeitige Stimmungsmache
ſollen die Mannſchaften am beſten über die augenblick
liche Lage hinweggebracht werden

Dieſer Befehl zeigt deutlich welche Erfolge die
deutſchen Bombenangriffe bei den feindlichen Truppen
haben W T

Kubaner an die Front
ep Zürich 28 Juli Eigene Drahtmeldung Wieder Schweiz Preßtelegraph meldet ſind nach dem

Petit Pariſien aus Kuba einige Regimenter Re
gulärer und ein Kontingent Freiwilliger nach dem
europäiſchen Kriegsſchauplatz entſandt
worden

Englands Mannſchaftsmangel
b Haag 28 Juli Eigene Drahtmeldung AusNewyork wird gemeldet Aus den Berichten der Lon

doner Preſſe geht hervor daß die britiſche Regierung
alles verſucht ſich von ihrem Amerika gegebenen Ver
ſprechen die Frontverluſte durch neue R Rekrutierungen
wieder wett zu machen zu befreien Die Zeitungs
korreſpondenten erklären daß eine allgemeine Ver
wirrung in Großbritannien entiſtehen werde wenn es
ſein Verſprechen erfüllen wolle Englands
Quellen an Menſchenmaterial würden ſich
erſchöpfen Es ſei daher jetzt in Ausſicht ge
nommen die noch in Amerika zurückgebliebenen Eng
länder an die Front zu ſenden

h Haag 28 Juli Eigene Drahtmeldung Zu
der Neldung des bolſchewiſtiſchen Blattes Jsweſtija
daß die Entente Japan ſür ſeine Beteiligung an dem
europäiſchen Kriege die hol ländiſchen Kolo
nien verſprochen haben ſolle behauptet eine amtliche
Londoner Meldung Es beſtehe nicht der geringſte
Grund zu der Annahme daß die Entente Japan eine
derartige Entſchädigung angeboten habe

die amtliche Meldung ſich um ein eindeutiges
Rein herumdrückt iſt verdächtig Englend wäre ein
ſolches Seſchäft wohl zuzutrauen

W T 23 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Jm Südweſten keine großen Kampfhandlungen
Jn Albanien wurden bei Ardenica abermals

mehrere italieniſche Vorſtöße abgewieſen
Der Chef des Generalſtabes

Wien

Amerikaniſche Hilfstruppen
in Jtalien

W T Waſhington 27 Juli General Marchteilt mit Geübte amerikaniſche Kampf
truppen aus Frankreich ſind jetzt in Jtalien ein
getroffen Jnfolge der Operationen an der AisneMarne Front ſtehen die Deutſchen jetzt elf Meilen
weiter von Paris

Bombenangriffe
auf die belgiſche Küſte

W T Lonvdon 27 Juli Reuter
der Admiralität Vom 18 bis 24 Juli haben Kampf
einheiten der Luftſtreitkräfte die mit der Flotte zu
ſammenarbeiten 15 000 Tonnen Bomben mit gutem
Erfolge auf
Brügge und Oſtende abgeworfen Sechs feind
liche Flugzeuge wurden zerſtört acht wurden in un
lenkbarem Zuſtande zum Niedergehen gezwungen
Fünf britiſche Flugzeuge werden vermißt

Anmerkung des W T Von zuſtändiger Stelle
erfahren wir hierzu folgendes Die BVombenangriffſe
haben ſich in den gewöhnlichen Grenzen gehalten
ebenſo wie ihnen ein nennenswerter Erfolg
verſagt geblieben iſt Die Verluſte des Feindes an
Flugzeugen überſteigen bei weitem die der Unſeren

Türkiſcher Fliegerangriff auf Jmbros
W T Konſtantinopel 28 Juli Tages

bericht vom 27 Juli
Paläſtinafront Jm Küſtenabſchnitt ſpielten

ſich nachts Maſchinengewehr und Handgranatenkämpfe
ab Tagsüber lebhafter Artilleriekampf an verſchie
denen Stellen der Front Starke feindliche Jnfanterie
und Kavallerieabteilungen wurden auf dem Oſtjorvan
ufer von uns vertrieben

Jn der Nacht zum 26 Juli griffen unſere Flug
zeuge das feindliche Fliegerlager auf J mbros an
Trotz heftiger Abwehr durch Flieger und Marſchinen
gewehre warfen ſie aus niedrigſter Höhe rund 700 Kilo
gramm Sprengſtoff ab und beſchoſſen das Lager mit
Maſchinengewehren Es wurde einwandfrei feſtgeſtellt der
daß mehrere Flugzugſchauppen Wohnbaracken und
Speicher durch unſere Bomben getroffen und zerſtört

ſind Unſere Flugzeuge kehrten unverſehrt
zurück

In der letzten Nacht verſuchten einige feindliche
Flugzeuge Konſtantinopel anzugreifenDurch unſer Abwehrfeuer wurden ſie vertrieben Einige
Bomben wurden ziellos in der Nähe der Stadt ab
geworfen ohne irgendwelchen Schaden anzurichten
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Vor dem Bruch zwiſchen Entente
und Volſchewiti

T Stockholm 28 Juli Die Berſchleppung der Kriegserklärung die ſeitens
der Entente zu erwarten ſteht erklären die der
ruſſiſchen Regierung naheſtehenden Blätter damit daß
die Entente nur Zeit gewinnen wolle um einerſeits
den tſchecho ſlowakliſchen Truppen die
Möhylichkeit zu geben fich in den beſetzten Stellungen
zu verſtärken und andererſeits zu retten was noch zu
retten ſei Die ruſſiſche Regierung werde kaum die
Konſuln der Entente in den Mauern Moskaus dulden
nachdem die Abreiſe der Geſandten aus Moiogda für
den bevorſtehenden Bruch mit der Volksräteregiernngſpreche Die Abreiſe der Geſandten werde in Moslau

als eine Demonſtration gegen die Bolſchewili an
geſehen

Verhaftungen von Tſchechen
in Moskau

T Stockholm 23 Juli Die in Moskau ge
gründeten tſchechiſchen Vereine wurden wie der
Korreſpondent der Tel Union erfährt a ufgelöſt
und viele Tſchechen verhaftet Obwohl dieſich in Moskau aufhaltenden Tſchechen vielf fach mit den
Volſchewiki zuſammengehen herrſcht in der tſchechiſchen
Kolonie doch große Beunruhigung Ein von Moskaunach der tſchechiſchen Front abgegangener Kommiſſar
der für eine friedliche Löſung wirken ſollte kehrte un
verrichteter Sache nach Moskau zurück

Verhaftung früherer ukrainiſcher
Miniſter

W T Kiew 28 Juli Die Nachricht von der
am 24 Juli in Wien erfolgten Ratifizierung
des deutſch ukrainiſchen Friedensver
trages erregt hier große Befriedigung da man
darin eine neue Gewähr des deutſchen Eintretens für
eine ſelbſtändige Ukraine erblickt

Aufſehen erregt die von der nkrainiſchen Regierung
angesrdnete Verhaftung des früheren Kriegs
miniſters Petlinurag und des früheren Handels
miniſter Porſch ſowie einiger ihrer Parteigenoſſen
unter dem Verdacht umſtürzleriſcher Umtriebe gegen
die Regierung des Hetman

Zur Einnahme von Jaroslaw
T Stockholm 28 Juli Die Einnahme

von Jaroslagw durch die aus Rybinsk und

Berxicht

Moskau eingetroffenen Verſtärkungen der Roten
Garde wurde vielfach als ein Sieg der W
Slowaken ausgelegt Ruſſiſchen B t ern zufo
haben per nicht die tſchechokiſchen ruppen ſondern die Soztal
revolut ſo onäre genommen Die Herrſchaft dieſer
Partei hat kaum einige Tage gedauert Sehr viele auf
ſtändiſche Sozialrevolutionäre wurden verhaftet und
nach Moskau gebracht Unter der Verhafteten befindet
ſich auch der Chef der Gendarmerie Generalmajor
Matſcholow

Das tſchecho ſlowakiſche
Völkergemiſch

militäriſche Objekte in Zeebrügge,

T Stockholm 28 Juli Jn Moskau hat man
beſtimmte Nachrichten über die Operationen der
Tſchecho So walten erhalten Danach befinden
ſich unter den Truppen eigentlich nur ſehr wenige

Tſchecho Slowa len dagegen ſehr viele Koſaken und
Nuſſen ſowie andere Volksſtämme Rußlands Auch

S

viele Japaner beteiligen ſich an den Operationen

T Neiſeplan aufgegeben
3 ürich 28 Juli Eigene DrahtmeldungDer Schweiz Preßtelegraph meldet aus Paris Nach

dem Seuvre hat Kerenski nicht nur auf ſeine
Reiſe nach Jtalien ſondern auch auf diejenige nach den
Vereinigten Staaten verzichtet Vermutlich hat man
ihn abgewinkt Red

Der ehemalige Cheſredacteur des Bonnet Rouge
oldſtky der zu acht Jahren Zwangsarbeit ver
eilt worden war wurde am Sonnabend ſeines

militäriſchen Grades entkleidet

Gozigliſtiſche
Friedensbeſprechungen

T Genf 28 Juli Pariſer Blätter berichtenaus London Tro eiſtra begibt ſich nach Vervey um
mit ſchweizeriſchen deutſchen öſterreichiſchen und
bulgariſchen Sozialiſten über die Friedensfragezu ſprechen Fran zöſiſche Sozialiſten werden an den
Beſprechungen nicht teilnehmen da die Regierung
ihnen keine Päſſe erteilt weil die politiſche Haltungfranzöſiſchen Sozialiſten mit Ausnahme vor

Thomas eine prinzipielle Ablehnung ausſchließe

Die ſchweizer Arbeiter drohen
mit dem Streik

ep Baſel 23 Juli Eigene Drahtmeldung Nach
zweitägiger bewegter Verhandlung nahm der von
rund 500 Delegierten beſchickte ſchweizeriſche
Arbeiterkongreß in Baſel mit 277 gegen vier
Stimmen eine Entſchließung an in der erneut feſt
geſtellt wird daß die Antwort des Bundesrats auf die
Forderungen der ſchweizeriſchen Arbeiterſchaft als un
genügend zu bezeichnen ſei Das Oltener Aktions

komitee iſt beauftragt in nochmalige Verhandlungen
mit dem Bundesrat einzutreten und für den Fall un
genügender Zugeſtändniſſe den allgemeinen
Landesſtreik durchzuführen

Aus dem belgiſchen Rumpf
parlament

Keine Trennung in Sprache und Verwaltung
h Haag 28 Juli Eigene Drahtmeldung Aus

Le Havre wird gemeldet Die Verſammlung der
belgiſchen Abgeordneten und Senatoren
beſch oß die Abſendung einer Sympathieerklärung an
die in T Belgien verbliebenen Parlamentsmitglieder die
den Dank für ihre ſtolze Haltung ausſpricht Die Ver
ſam mlung beantragte die gehn eines Parla
mentsausſchuſſes zur Kontrolle der Handlungen der
belgiſchen Regierung in Le Havre Ferner ernannte
ſie einen Ausſchuß von drei Mitgliedern z Herbei
führung weiterer Verſammlungen Schließlich wurde
gegen die aktipiſtiſche Bewegung einePro teſterklärung angenommen in der es u g
heißt Die Verſammlung iſt der Anſicht daß die Ein
he it der belgiſchen Nation nicht beeinträchtigt werden
darf und daß ſämtliche Tagesfragen im Geiſte der Ge
rechtigleit in vollkommener Unabhängigkeit und ohne
fre mde Einmiſchung oder Beeinfluſſung werden

züſſen Sie veru rteilt die Handlungsweiſe derjenigen
be giſchen Staatsbürger die dem Feinde verbrecheriſche
Hilfe bei ſeinen Manövern die belgiſche Nation zuſpalten leiſten und ſpricht ihre Befriedigung aus über
diejenigen die den Verſuchen des Feindes ſowohl in
der Sprachenfrage als auch bei der Einführung einer
Trennung auf dem Verwaltungsgebiet Widerſtand ge
leiſtet haben

a

T Amſterdam 28 Juli Ein ruſſiſcher amt
licher Dericht aus Petersburg vom 26 Juli be
ſagt ährend der letzten 24 Stunden wurden111 C orkrterie gemeldet

T Rotterdam 28 Juli Der Athener Korre
ſpondent des N Rott Courant meldet ſeinem Blatte
Bei der Rückkehr des Königs von Griechen
land von der ſerbiſchen Front explodierte eineBo m be eines feindlichen Flugzeuges in der Nähe der
Lokomotive des königliches Zuges au Bahnhof

von Florina Es wurde niemand ve



England und die deutſchen Kolonſalpläne
Von Profeſſor Dr Tobler

Auch von engliſcher Seite kann man die deutſ
Beſtrebungen zur Schaffung eines neuen einheitli
Kolontalreichs ſich kaum deutlicher anerkannt vorſt
als durch das Einſetzen einer beſonderen Werbetätig
keit bei den Reutralen die ſich gegen Deutſchlands
koloniale Anſprüche und namentlich auch ſeine koloniſa
toriſche Tätigkeit richtet Eine von Evans Lewin ge
zeichnete in Zürich ſoeben erſchienene Schrift mit dem
pomphaften Titel Deutſche Koloniſatoren in Afrika
Die Koloni r mit der Feiſa iſt der Seit
nendſte Ausdruck dafür Wenn im Vorwort die Schri
beſonders den Antiſktlavereivereinen und den Vor
kämpfern für die Menſchenrechte der farbigen Raſſen
empfohlen wird ſo ſieht man ſofort daß auf ganz be
ſtimmte Kreiſe in der Freh in Holland gewirkt
werden ſoll Und wenn der Schrift ein Offener Brief
des eingeborenen Biſchofs von Zanzibar Frank
Weſton geig C Ah Univerſitätsmiſſion im
öſtlichen Teil von Deutſ tafrika an General Smuts
datiert aus Muheza 7 November 1917 angehängt

iſt ſo iſt mehr als deutlich daß auf dieſe Weiſe den
Beſchwerden neutraler Miſſionskreiſe gegen das Ver
halten der Feinde in den beſetzten deutſchen Kolonien
eine Waffe aus der Hand genommen werden ſoll

Der Inhalt von Lewins Schrift iſt an ſich belang
los ſie iſt eine Zuſammenſtellung kolonialer Skandale
und Klaitſchereien die meiſt auf Reichstagsreden

Roeren Erzberger Dittmann Bebel und einigenMiſſionsberichten auch engliſchen fußt Stichworte
ſind Peitſche Arbeitszwang ſchlechte Moral der
Deutſchen in den Kolonien und als Ergebnis aus
dieſen Umſtänden die angeblich dauernden
Unvorſichtige und ungenaue Aeußerungen von halben
oder ganzen Koloniallaien belegen auch dies Noch
weit ſfrecher weicht Weſton in ſeiner Schilderung des
Martyriums der Eingeborenen von der Wahrheit ab
Sein Stichwort iſt Das Zurückſchaudern vor dem Ge
danken an die alte oder gar eine neue Herrſchaft
Deutſchlands über Afrikaner Er verſucht in lächer
licher Weiſe ſogar mit dem deutſchen Syſtem der Ver
waltung abzurechnen wobei am beachtenswerteſten die
engliſche grundſätzliche Ablehnung eines Zwanges zur
Arbeit iſt Er kann freilich nicht umhin auch die
Frage zu beantworten warum denn die eingeborenen

ſtafrilaner während des Krieges ſich ſo gut gehalten
haben natürlich nur aus Furcht vor deutſchen
Drohungen und unter dem Eindruck der über die Eng
lönder verbreiteten Lügen Auch einen kühnen Zu
kunftsplan im Sinne einer allermodernſten von der
Verbandsſeite propagierten Jdee kann Weſton nicht
unterdrücken Oſtafrika ſoll unter eigene Flagge geſtellt
und von einer internationalen Kommiſſion überwacht
werden Jn dieſer werden England Amerika Frank
reich und Italien vertreten ſein Deutſchland ſoll ſich
a guter Führung ſpäter vielleicht auch beteiligen

ürfen
Es iſt faſt unbegreiflich daß ſolche Behauptungen

noch im Ernſt vorgebracht werden nachdem ſelbſt ein
engliſches Blatt Spectator die Treue der ſchwarzen
Oſtafrikaner anerkannt und Feldzugsteilnehmer auf
der anderen Seite das gleiche bezeugt haben und außer
dem mehr als einmal von ſeiten uns feindlicher Kolo
nialmächte ſchon auf die Schwierigkeit der künftigen
Stellung des Weißen in Afrika hervorgerufen durch
die wachſenden Anſprüche der ſiegenden Kolonial
truppen hingewieſen worden iſt

Nicht ohne Jntereſſe wird man übrigens bei der
Frage nach der Zukunft Oſtafrikas und der An
wendungsmöglichkeit des Nationalitätenprinzips auf
koloniale Völker bemerken daß zu den aufſichtsberech
tioten Nationen zwar Jtalien nicht aber Portugal
zählt Vielleicht ſteht dieſes hinſichtlich der bekannten
Veiſpiele für Zwangsarbeit Vernichtung von Ein
geborenen und Kuliausfuhr wie ſie ſoeben auch Hans
Meyer in ſeinem neuen Buche zuſammenſtellt auch gar
zu ſchäbig da um ſelbſt einem Deutſchland gegenüber
auftrumpfen zu können Oder rechnet es ſchon nicht
mehr mit Eins ſteht jedenfalls feſt man wehrt ſich
von Verbandsſeite kräftig und mit den naivſten
Mitteln gegen die deutſchen Kolonialpläne d h man
rechnet mit ihnen als ernſthaftem Faktor tritt in die
Debatte ein und ſucht im allgemeinen wohl die Preiſe
der er und anderen Handelsobjekte in die Höhe
zu treiben

Zum Wlederauſdan des Handwerls
Der rer gri der im Wirtſchaftslebeneine le üa ung der Produktion erzwungen und

ebenſo er u Exiſtenzen vernichtet hat wie
er oft in ſpieleriſcher Laune neue geſchaffen V den
Handwerkerſtand beſonders ſchwer getroffen angel
an Rohſtoffen Einziehung des Betriebsinhabers feh
lende Arbeitskräfte und vor allem der in den a
verhältniſſen liegende Zwang zur Zuſammenfaſſun
der Erzeugung unter Stillegung kleiner Betriebe ſin
wohl die Haupturſachen der beklagenswerten Ent
wicklung

Da ſich Mat ein leiſtungsfähiger verantwortungsbewußter Mittelſtand als Danpttrager des Staats
Woorreng bewährt hat haben ſchon während des

ieges Beſtrebungen eingeſetzt um nach Friedens
ſchluß dem Handwerker und ſelbſtändigen Klein

nen and zum Wohle des Geſamtvolkes wieder zu
einem Rechte zu verhelfen Zu Jahresbeginn wurden
n der Handels und Gewerbekommiſſion des preußi

ſchen Abgeordnetenhauſes in mehrfachen Beratungen

die r erörtert und der Miniſterfür Handel und Gewerbe äußerte ſich ſelbſt eingehend
u den verſchiedenen Anträgen der Parteien Um dieſchwierigen Aufgaben der Wiederherſtellung der wirt

ſchaftlichen Selbſtändigkeit des Handwerkerſtandes zu
löſen bedarf es der Beſchaffung von Rohſtoffen
von Kredit von Arbeits gelegenheit und
Arbeitskräften

Die Beſchaffung von Rohſtoffen iſt der Schlüſſel
für die Löſung der ganzen Frage Jn der Geſtaltung
der Friedensbedingungen wird der Hauptwert hierauf
gelegt werden müſſen Zum Zwecke der Kredit
eſchaffung ſind mit Hilfe der Provinzen die Kriegs

Fkane ſen eingerichtet Für die Beſchaffung von
ufträgen ſind durch Zuſammenſchluß des Handwerks

während des Krieges erfreuliche Ergebniſſe erzielt
worden Es iſt eine Zentralbeſchaffungs
ſtelle für das Handwerk gebildet und die Errichtung
von Lieferungsgemeinſchaften ins Werk ge
ſetzt worden Von ſtaatlicher Seite aus hat man ſich
bemüht dieſe Einrichtungen zu fördern und die Ge
meinſchaften bewährten Reviſionsverbänden zu unter
ſtellen Zur Beſchaffung der Arbeitskräfte dienen
Arbeitsnachweiſe und behördliche Regelung der
Berufsberatung und des Lehrlingsweſens Einzelnes
iſt dafür bereits in großen Städten geſchehen er
forderlich iſt es auch die Schulen dafür zu inter
eſſieren Als geeignete Stelle für ein Zuſammen
arbeiten der berufenen Regierungsorgane mit dem
Handwerk wird das Landesgewerbeamt ange
ſehen dem ein beſonderer Beirat für Handwerks
angelegenheiten erweitert durch einen Fachausſchuß
für Handwerker und Genoſſenſchaftsfragen beigegeben
werden ſoll Als Mittel zur Selbſthilfe werden u a empfohlen Ausmachung von Abſchlagszah
lungen rechtzeitige Beſchaffung von Rohſtoffen und
Arbeitsaufträgen Bekanntgabe der Geſchäftsergebniſſe
kaufmänniſch geleiteter Betriebe Erzielung größter
Wirtſchaftlichkeit genoſſenſchaftliches Zuſammenarbeiten
bei der Kreditbeſchaffung beim Rohſtoffeinkauf An
ſchaffung erſtklaſſiger Arbeitsmaſchinen Dringliche
Aufgaben zur Förderung des Handwerks ſind ferner
Begutachtung aller für das Handwerk wichtigen Ge
ſetzesvorlagen durch die Handwerks und Gewerbe
kammern Gewährung ſtaatlicher Mittel für die Be
rufsberatung und Lehrſtellenvermittlung Heranziehung
künſtleriſcher und gewerblicher Kräfte zwangsweiſer
Beſuch der Pflichtfortbildungsſchulen füralle in gewerblichen Betrieben beſchäftigten Arbeit
nehmer bis zum vollendeten 18 Lebensjahre bezw bis
zu beendeter Lehrzeit Bildung freiwilliger
Krankenkaſſen für ſelbſtändige Handwerksmeiſter
tunlichſte Beſeitigung der Zuchthaus und
Gefängnisarbeit

Neben Preußen haben auch ſämtliche anderen
Bundesſtaaten durch die verſchiedenartigſten Maß
nahmen ihr Jntereſſe an der wichtigen Frage der
Jeberführung des Handwerks in die Friedenswirtſchaft
gezeigt

Ftalieniſche Gefangene
C K Von der Weſtfront wird uns geſchrieben
Bei den letzten Kämpfen gerieten eine S An

ahl Jtaliener in deutſche Gefangenſchaft Sie gehörtenben italieniſchen Brigaden Brescia und Alpi und dem

W tat Infankerkeregkutent ver Brigäve Nam Jtali iht ſich à bnie un t ehe gen e u a We
das ehemalige Bündnis mit dem
uns näher ſteß als den Fran

oſen elbſt wenn man dieſe Naivität unberück
gt läßt und ſogar den Umſtand in Tr ſtellt

ß wehrloſe Gefangene ihren Herren vielleicht gerne
um den Bart gehen bietet doch gerade das ungezwun
83 laudern mit den gefangenen ehemaligen Ver

manchen Reiz Vor allem fällt ins Auge
daß ſie ihrem romaniſchen Bruder mit einer allgemein
verbreiteten bneigun begegnen die übrigens von
den Franzoſen unzweideutig erwidert wird Sucht
man den Anlaß dieſer auffällig geſpannten Beziehungen zu ergründen ſo ergibt i als Grundurſache die
offenbar verächtliche Behandlung die der Franzoſeſeinem italieniſchen Waffenge tie ganz undiplo

matiſch offen zuteil werden l Sie nennen uns
nur les macaronis erklärt mit beſtechend maleriſcher
Geſte ein ſchwarzlockiger Neapolitaner und ballt dabei
die Fauſt Merkwürdig aber bleibt was italieniſche
Unteroffiziere und Mannſchaften die trotz aller Lücken
haftigkeit ihres Wiſſens gern politiſche Schlagworte
um ſich werfen beim blauen Dampfe einer Zigarette
mit ausgiebiger Geſtikulation erzählen Sie klagen die
Jan en an den heiligen Egoismus Italiens durch
unſtvolle Verſprechungen auf eine falſche Bahn gelockt

zu haben Sie haben uns verwirrt beteuert ein alspolitiſcher Sachverſtändiger ſich gebärdender Unteroffi

zier aus Brescia indes alle ſeine Kameraden Beifall
nicken Sie haben uns belogen Unſer Platz in die
ſem Weltkriege war an Deutſchlands Seite aber ſie

unſere Zeitungen und unſere Politiker beſtochen
och abgeſehen von derlei naiven politiſchen Meinungs

verſchiedenheiten ſteht das Verhältnis zum ans en
Waffengefährten auf ſchlechtem Fundamente iß
trauen und Verärgerung P die Schlüſſel dieſer ge
ſpannten Beziehungen ie Gefangenen der italie
niſchen Diviſion die nach kurzem Kampfe ziemlich ein
mütig ſich ergab betonen immer wieder ihre Entrüſtung
darüber daß Frankreich ſie bewußt zum Schlachtopfer
beſtimmt und zur Schlachtbank geſchickt habe Seit
fünf Wochen ſteckten wir in dem Abſchnitt obgleichwir längſt heim ſollten verſichert ein ünleroſſigier

der Brigade Alpi faſt zornig Der Angriff war be
kannt aber man ließ uns trotzdem vorn um uns zu
opfern Die Franzoſen verteidigen ihr Vaterland mit

en lute weil ſie es nicht beſſer können
und er zuckt die Achſel und ſpuckt in weitem Be
aus Sie machen im übrigen einen militäriſch nicht
gen Eindruck dieſe erſtaunlich zahlreichen Ge
angenen vom 19 und 20 vom 21 und 52 Infanterie

Gut ſcheint auch ganz im wegen zu den
Franzoſen das Verhältnis zwiſchen Offizier und
Mannſchaft Dem italieniſchen Offizier liegt das aus
geſprochen militäriſche Auftreten und Verhalten gegen
über ſeinen Untergebenen nicht ſo im Weſen wie dem
ſranzöſiſchen Der italieniſche Offizier fügt ſich in ſein
Schickſal als Gefangener mit einem Anſchein von
ruhiger Würde und bleibt ſeinen Untergebenen neben
ſeiner Vorgeſetzteneigenſchaft ein Kamerad den die
Truppe reſpektiert während der franzöſiſche Gefangene
des Mannſchaftsſtandes nicht zögert ſeinen Offizier
das Gefühl des Haſſes mit einem Unterton des Trium
v ſpüren zu laſſen

Ein Franzoſe gegen Flauſenmacherel
e Uzanne ſchreibt in der Dépeche de Tou

ouſe
Die Haupteigenſchaft unſerer Flauſenmacher iſt ihr

Verſuch uns mit allergrößter Genauigkeit den ſteigen
den Druck in der moraliſchen Atmoſphäre bei unſeren
Feinden nachzuweiſen Zu dieſem Zwecke ſchneiden ſie
aus Zeitungsartikeln Kriegsgefangenentagebüchern
Privatbriefen alle Arten von Stellen heraus die gelöſt
von dem übrigen Jnhalt uns von der Entmutigung
der Verlegenheit dem Zwang der Niedergeſchlagenheit
und der Friedenleidenſchaft unſerer Feinde überzeugen
ſollen Sie verführen uns nur zu leicht weil ſie zu
rechtgeſtutzt und manchmal lügneriſch ſind Wohl
fühlen wir daß dieſe Schwächeanwandlungen die uns
aus dem gegneriſchen Lager berichtet werden allzu
ſchwache Anhaltspunkte ſind um auf ſie das Vertrauen
in unſere Zukunft zu ſetzen aber wir haben eine ganz
beſondere Vorliebe für alles was unſerer Leicht

regiment

gläubigkeit ſchmeichelt und uns einen beruhigenden

ma für unſere Behaglichkeit Wünſche und Ruhe

Deswegen vermeiden die meiſten von uns die ernſt
hafte Betrachtung der Kriegskarte und die ſcharfe Prü
fung der Anſtrengungen die wir machen müſſen um
die Wiedereroberung Säuberung und Wiederherſtel
lung jener ungeheuren Gebiete zu erreichen die von
der deutſchen Flut überſchwemmt ſind einer Flut die
ſo ſchwer einzudämmen aber noch viel ſchwieriger in
ihr urſprüngliches Bett zurückzutreiben iſt Und doch
iſt es unſere höchſte Pflicht unſere Augen nicht von
jenen wirklichen Fortſchritten abzuwenden die der
Barbarenſturm im Oſten und Weſten der Mittelmächte
erzielt hat Vorläufig müſſen wir uns gegenüber der
Macht ihrer Angriffe auf das Schlimmſte gefaßtmachen Wir müſſen auf die angenehme Läuſchung

verzichten dürfen den Auslaſſungen unſerer Flauſen
macher die mit Vorſicht aufzunehmen ſind keinenGlauben beimeſſen Sie überfluten uns mit Jettelchen
der Gefangenen Ausführungen der deutſchen Preſſe
oder anderen wertloſen Schriftſtücken die nichts für den
Geiſt beweiſen der in Deutſchland im allgemeinen
herrſcht Wir müſſen ſie für das nehmen was ſie wert
ſind für flüchtige Bemerkungen die ſich nur auf ein
zelne oder Grüppchen nicht aber auf die geſamte Nation

r Wer das Ende will muß das richtige Mittel
wählen Wir dürfen auch nicht eine Sekunde glauben
daß es ein anderes geben kann als die Kraft die ſich in
geraden und reſtlos ſich erneuernden Schlägen äußert
Es iſt vergeblich und kleinmütig die Temperatur des
Feindes zu meſſen wenn er noch nicht zerſchmettert am
Boden liegt Noch ſteht der Deutſche unbeſtegt da und
macht uns dies fühlbar

Kriegsallerlei
Kriegergräberfürſorge

Die gemeinſten Beſchimpfungen und Verdächtigun
gen hat ſich das deutſche Volk während einer vier
jährigen Kriegsdauer ſtolz und ſtill gefallen laſſen
Man hat uns Hunnen und Barbaren genannt hat uns
alle nur erdenklichen Scheußlichkeiten angedichtet hat
uns ſelbſt vorgeworfen wir vergriffen uns an den
Leichen der gefallenen Feinde Als im Frühjahr 1918
unſere Offenſivſtöße begannen hatten wir Gelegenheit
feſtzuſtellen daß unſere Feinde ſich hatten Gräber
ſchändungen zuſchulden kommen laſſen Dem
gegenüber ſei jetzt bei Ablauf des vierten Kriegsjahres
zuſammengeſtellt welche große Anzahl von Gräbern
feindlicher Heeresangehöriger von unſerer Heeres
verwaltung gepflegt wird Es ſind ſowohl im Front
bereich als auch in der Heimat
90 611 Gräber von Franzoſen darunter 1654 v Offtz

13 812 Engländern 704 c292 533 Ruſſen 16384190 Belgiern 21172 Serben 127691 Rumänen 1872024 z Jtalienern 22433 033 Feinden 4257 rR

Das ſind Zahlen die unſeren Gegnern Hochachtung
abnötigen ſollten und ihnen zeigen daß wir trotz Krieg
und Not unſere edle deutſche Menſchlichkeit nicht ver
lernt haben

Gefangenenbehandlung bei uns

Wenn man die Ausſagen unſerer aus franzöſiſcher
Gefangenſchaft entkommenen Soldaten lieſt da wun
dert man ſich immer von neuem über die faſt unmög
lich erſcheinende Grauſamkeit mit der die Franzoſen
ihre wehrloſen Opfer behandeln Und uns dichten ſie
ebenſolche wenn nicht noch grauſamere Handlungs
weiſe an Es wäre zu wünſchen daß in Frankreich
die Ausſagen allgemeine Verbreitung fänden mit
denen in Deutſchland lebende gefangene Franzoſen
ihren Feinden das Zeugnis edler Menſchlichkeit aus
ſtellen Der Zivilgefangene Ed Michiels in Barver
Kreis Diepholz ſchreibt in einem Briefe vom 24 6 18
an Frau Delys in Charenton Seine u a Folgendes

Jch weiß nicht ob ich mit ausgetauſcht werde mein
Wunſch Euch wiederzuſehen iſt rieſengroß obwohl ich
den Leuten bei denen ich ſeit bald einem Jahre in
Stellung bin immer ein gutes Andenken bewahren
werde denn ſie behandeln mich wie einen Sohn und
würden es ſehr bedauern wenn ſie ſich von mir trennen
müßten

T q hcc

euer Caſchen fahrplan m fahrnreis
Hnzeiger

zum Preise von 20 Pfg auswärts 50 Pfg erhältlich in den Geschäftsstellen der Hallischen Nachrichten General Anzeiger sowie bei
Filiale Pant Grimm Berpburgerstr 16 Ecke Ludw WucheroerstrKartha Haring Vapier und freien Friedrichstr 2
Otto Hendel Enchhandlung Markt 24
Rich Kanfmann Bnreh und Papierhandlung Magdeburgerstr 47

edrich Naisehr
Filiale Johannes

edrich Linse Papier und

Helene Schmidt Papierhandlung Bernburgerstr 16

uchbandlung u weg 22 1 Studenroth Papier u Schreibw Scharrenstr 1 Woke Gelststrapierhandung Grosse Steinstr 9 ritz W ahl Papierbandlung Ludwig Wuchorerstr 34
Roithe Indwig Wuchererstr 69 Filiale bert Weilse Germanrstr 7Curt Woilde Buch unàä Papierhandlung Steinweg 25

Das zum Taſchenfahrplan Sommer 1918 Nusgabe vom 15 Mai erſchienene Ergänzungsblatt das eine Reihe Veränderungen bezw neue Süge enkhält kann von allen Inhabern des Taſchen
fahrplanes gegen Vorzeigung desſelben in unſeren Geſchäſtsſtellen unentgeltlich bezogen werden

Das Rätſel der Villa Längenbach
Roman von Matthias Blank

Nachdruck verboten

Wie ſchwer war es ihm nun wAber er ſchüttelte heftig den Kopf und erklärte mit
feſter Stimme

Nein wirklich nicht
Dann glaube ich dir

Sie glaubte ihm Und er ſelbſt
Seine Zeit war bald vorbei er mußte wieder in ſei

nem Amntszimmer eintreffen Aber während die Zeit
bisher für ihn ſtets zu früh gekommen war hatte er
ſie an dieſem Tage herbeigeſehnt

Nur dieſe Unſicherheit wenn er ſie von ſich hätte ab
wälzen dürfen nur ein Wort wenn er hätte ſprechen
dürfen nur ein Wort hören bas ſeine ängſtlichen Ge
danken Narrheit nannte

Als er eben Abſchied nahm trat Bobby von Matrai
ins Zimmer

Nur eines fühlte der Staatsanwalt dabei Das war
das braune ſonnverbrannte Geſicht mit den hellblauen
Augen wie es der Hausmeiſter geſchildert e

Und Bobby von Matrati ſchien an der Begegnung
ſaſt erſchrocken es war als wollte er zurücktreten Aber
dann grüßte er mit lauter Stimme

Sſie ſind noch da Sie haben mich doch J
digt Doktor Zudem za ich daß Sie es 7
ſchenswert halten nicht geſtört zu werden ſelbſt nichtburch den ztinſt en wager tte Arbeit

Dieſe ſaute Srimme war fonſt nicht die In von
Bobby von Matrai Aber en nden die beodach

n tefen nichta was

21

tenden Augen von Doktor

ihm gul e u t erttaer Staatéanwalt gea e e rungrere Worte fielen aber keines das zu einem I
trauen hätte re geben können

Nur nervöſer ſchien Bobby von Matrai aber das
konnte auch die Folge ſeines Arbeitens ſein

Morgen iſt Sonntagl Machen wir da einen
Spaziergang

Gewiß gerne
Bobby wird dann au
Wenn Jhr mich mitn
Und dann iſt Montagl
n ihrem Zunicken las er ihre Freude
ann kam er auf die Straße und machte den ge

wohnten Weg in ſein Bureau
z konnte er nun wieder grübeln Elſe von

Matrai konnte nichts befürchten ſie dachte nur an ihn
und an ihr gemeinſames Glück Auf ſie mußte alles
um ſo ſchwerer hereinbrechen wenn ſeine Befürchtung
ſich verwirklichen ſollte

Aber auch Bobby von Matrai war nicht viel ver
ändert gewefen er hatte keine Frage nach dem Fall
Längenbach geftellt wie es wohl zu erwarten geweſen
i wenn er von irgendeiner Schuld gequält worden
wäre

Es war ſchließlich alles nur ein törichter Einfall

mitgehen nicht wahr
en wollt

es mußte doch mehr Menſchen mit hellblauen Augen
und brauner Geſichtsfarbe r Außerdem hatte
Bobby von Matrai für den kommenden Tag die Teil
a einem gemeinſamen Ausflug zugeſagt

ein
e näher er nun u Amtszimmer kam um ſo

T c es ihm jetzt dieſe läſtigen Gedanken a
4 elnt hatte ſich ſo töricht benommen Aber am näch
ſten Tage wollte er ſie nichts mehr fühlen laſſen

In ſeinem Bureau fand Doktor Ernſt Frieſen auf
dem Schreibtiſche liegend ein Paket das in ſngt Ab
wefenheit abgegeben worden war

i t eit eodungsanvon Ratral Prltor Frrſt rig
Er fühlte ſich per als er die Namen las
Was konnte geſchehen Am Montag wollten ſie

dieſe hinausſenden denn dann kamen die Oſtertage
So glücklich hatte ſie ihn angeſchaut

Und ehe Doktor Ernſt Frieſen ging rief ihm Elſe
von Matrai noch zuz

m

Er ſchüttelte heftig den Kopf als könnte er damit
auch noch den letzten läſtigen Gedanken abwehren

Da pochte es an der Türe und auf einen Zuruf des
Staatsanwaltes trat der Kommiſſar Philipp Kom
baſch ein

Sie Was bringen Sie mir heute noch Herr
Kommiſſar

Den Mörder Herr Staatsanwalt Jetzt habe ichden letzten Beweis erbracht Er iſt überführt und ich
erſuche nur um den Antrag zu einem Haftbefehl

15 Kapitel
Der Kommiſſar hatte ſeinen Bericht beendet wie er

den ergänzenden Daumenabdruck gefunden zaStatsanwalt Doktor Ernſt Frieſen hatte ſich in ſei

nen Stuhl zurückgelehnt ſeine Hände lagen geballt
auf der dar So gewaltig ſo überraſchend war
das nun über ihn hereingebrochen da er ſich eben frei
S hatte daß er nun nichts zu antworten ver

mochte

Seine buſchigen Brauen zuckten nur ſeine Lippen
bewegten ſich auch aber es kam kein Ton von ihnen

Der Kommiſſar nahm nun aus ſeiner Mappe die
beiden großen photographiſchen Aufnahmen die Ver

n des blutigen Daumenabdruckes aus dem
rbeitzzimmer des Ermordeten und des Daumen

abdruckes den er im Hauſe des Martin Heinecke er
halten hatte und der mit dem Namen von Matrati ge

an war Die Vergrößerungen waren von einem
et von horizontalen und vertikalen Linien durch

die ein genanes Veſtimmen aller Singzekheitenſtriche

ermogl
gr Zombaſch wies darf r

Hier Ein r ergibt die p eberrinſtimmung Die J m genau Der Ausgangs
punkt der Papillarlinien egt in dem Felde t 6 die
erſte Gabelung auf g 8 Auch dieſe neue Kurve die
einen ſo ovalen Bogen beſchreibt liegt auf beiden Ver

rößerungen bei dem Schnittpunkte von und 5 Es
ann alſo kein Zweifel beſtehen daß es ſich in dieſen

beiden Fällen um den gleichen Daumenabdruck handelt

Herr von Matrai im Zimmer von dem Generalkonſul
war und dort die Blutſpur hinterlaſſen hatte

Der Kommiſſar ſchaute auf den Staatsanwalt als
erwartete er von dieſem eine Zuſtimmung

Aber Doktor Ernſt Frieſen ſaß immer noch da wie
gelähmt

Da
fort

Das würde genügen denn bei den mehr als ſechzig
Millionen Möglichkeiten verſchiedener Papillarlinien
kann es keine zwei Menſchen geben die die gleichen
aufweiſen Jch brauche das dem Herrn Staatsanwalt
nicht erſt auszuführen Aber das allein genügte mir
doch noch nicht Jch verſchaffte mir den Zeugen Davi
det das iſt der Hausmeiſter der den Beſuch des
Fremden eingelaſſen hatte Dieſer berichtete mir zu
n daß ſich jener Fremde wieder in der Nähe des
Hauſes habe ſehen laſſen in einer ſehr auffälligen
Weiſe daß er aber verſchwunden wäre als er ihn an
halten wollte Den Zeugen führte ich vor die Villa
von Matrai und wartete dort mit ihm bis Herr von
Matrai einmal das Haus verließ Der Zeuge hat ihn
ſofort wieder erkannt

Staatsanwalt Doktor Ernſt Frieſen nickte nur un
merklich

Darin ſah der Kommiſſar die Aufforderung ſeinen
Bericht fortzuſetzen

Jch war auch bei Frau Kitty Längenbach und
v te nach dieſem Herrn von Matrai Aber ſie gab aneſſen Herrn nicht zu kennen Dabei verriet ſie aber

daß ſie um ihn beſorgt war und verſuchte es immer
wieder auch von dieſem Verdachte abzubringen daß
mir dies auffallen mußte Meine weiteren Nach
feſten en ergaben nun daß die Frau Generalkonſml
rüher einmal mit eben dem Herrn von Matrai ver

lobt war Es liegt alſo die Möglichkeit einer Tat aus
Haß oder Eiferſucht oder ſonſt einer Leidenſchaft ſehr
nahe Jch erſuche nun den Haftbefehl zu beantragen
damit ich ihn möglichſt bald vollziehen kann

Nun wartete der Kommiſſar

ſetzte Philipp Kombaſch ſein Beweismaterial

ein dies Glück konnte und durfte nicht zerſtört
werden

4 Damit aber i ichen der Beweis erhrast daß dieſer Fortſetzung folgt
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